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Zeitung.
«'n»U,?<""»"''"p"i«: Mit Po f t v l l l enbnng : gan,l»hrl« fi. 1b, halbjährig fl. 7,50. Im « lomptv i l :

l lein/^ ."' " ' halbjährig z.«>. ssür ble Zufttllung ln« Hau« aanzjähliafi. l . - Insertion»«»»»: ssü,
^ ^ ̂ nlela«« b>« zu < ^eilcn «5 l l , , sslößc« pr. .̂ eüe « lr.: b« «li^cn wi^elholnngen Pl. Felle 8 lr.

Di« „i!»ibachel Zeltuna" «schrinl täglich m!t «u«nahme de» «,i>nn. unb Ftltrt»»«.
Dl« «b«l»«stl«tlo« befindet Nch Vahnhofftl»ß« 15, die «eb»c»»o» Witneistiaßt 15. — Uns»»»Nert, V^«f«

»erden nicht »ngenomme» und Vtanuscrlpt^ nlcht znrililgefiellt

Amtlicher W i l .
^ l l le r^^ ' ""^ ?' Apostolische Majestät haben mit
kchl-r sss unterzeichnetem Diplome dem Hauptmanne
^ G z?'^ . ^ Ruhestandes Michael I u r j e v i c den
w ^ f b mit dem Ehrenworte «Edler» allerqnädiast
^ ^rlelhen gernht. ^

U ° . I ^ l. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Harre Entschließung vom 22. Oktober d. I . dem
Herrn A ̂ " ^ ' ^"tunio nllovo in Trieft, Ehrendom-
>̂>lrs s ̂ ^ H r o v a t i n , in neuerlicher Anerkennung

Titel - '^ ' i fngen ,,„h verdienstvollen Wirkens den
ollerm!''? kaiserlichen Rathes mit Nachsicht der Taxe
^ ^ i g s t z„ ^.rleihen gerliht.

Nichtamtlicher M i l .
Verhandlungen des Rcichsrathes.

^ - W i e n , 26. Oltober.

»,it ^ ̂ ^lbgeordnetenhalls hat in der heutigen Sihnng
^ l l l l ^ Berathung des mit Ungarn abzuschließenden
bus p, Handelsbnndnisses begonnen. Vorher erledigte
HeM°"2 das Budget-Provisoriunl und das Rekruten-
slllüde s"^sgesetz p " l«87. Zu dem lehteren Gegen-
Hackkll, ^^^ ' bk Abgeordneten Fürnkranz. Popowöki,
»vllrde .̂  ""b Roser.' Ans Antrag des Abg. R o s c r
tilyn ^ k Resolution angenommen, worin die Regie»
»b es "^'furdcrt wird. Erhebungell pflegen zu lassen,
^erlusli ^u,̂ ezeigt wäre, zum Zwecke einer exacteu
pttiche "ll der SteÜnngspftichtigeil die Stelluilgs-
^che,/" ^^angern. Nachdem noch der Referent ge-
! l l r^>' ^lirde das Relrutengesetz angenommen und
bj^.^aloebattc über d a s Z o l l - u n d H a n d e l s »
». E ' ' l ^ geschritten. Als Referent fungiert Abg. R.

^bg. <>^ r̂ste gt>gcu die Vorlage eingetragene Redner,
^ch^ ' S t i n g ' e l , erklärt, er' müsse znn'ächst Protest
Ac>n^s>^en den züngsten Sprachenerlass au das
! '̂dl!>., ?landesgericht. ^ " f ben Gegeilstand der Ver-
>lha^i^ übergehend, trat der Redner fiir ein Wirte
'» eil>^^Aünduis »nit Deutschland ein uud fordert
l ^glich ^ " l u t i u u die Regierung auf, sofort die dies.
^ent),. V ^^handlungen mit Ungarn einzuleiten. Der
K dasz ^ « " . Abg. Dr. P i c h l e ' r . findet es bcdauer-

Wer! ^ Ausgleich lnit Ungarn gerade unter diesem
» u ^ / - ^ " ' erfolgen solle, dessen Ve'rsöhmmgspolitik so

üble Früchte getragen und das zncrst einen Vor-Aus-
gleich mit den verschiedenen Fractionen versucht habe,
uni den Ansglcich mit Ungarn durchzusiihren. Der
Redner spricht von der angeblichen «Ardrückung» der
2 Millionen Deutschen in Vöhmen nnd erklärt schließ-
lich, für das Eingehen in die Specialdcbatte zu stim-
men, um in dieser seine Beschwerden noch w?iter zu
begründen. Abg. Dr. M a g g erörterte, dass es in der
Hand der Rcgiernng gelegen gewesen sei, bei den Ver-
handlungen mit Ungarn eine Verbesserung des Aus»
gleiches in politischer und volkswirtschaftlicher Richtung
zn erzielen. Es sei aber nicht einmal versucht wordcu,
den Ausgleich auf läugere Zeit zu vereinbaren, allen-
falls anf 20 Jahre, anstatt gezwungen zn sein. alle
10 Jahre vor den Augen Europas den österreichisch-
nnganscheu Staat neu construieren zu müssen. Die Re-
gierung hat uichts gethan für die Valuta Regulierung.
Das Markenschlch- nnd Patentwesen, drr Hausierhandel
wurden nicht reformiert. Aber auch dir Majorität sei
nur mit geringer Lust an die Berathung der Ausgleichs«
vorlagen geschritten, denn sonst wäre nns die peinliche
Kündigung des Zoll« und Handelsbündnisses durch Un-
garn erspart geblieben.

Abg. Fürst L i e c h t e n s t e i n ist für das Eingehen
in die Vorlage ans politischen und wirtschaftlichen
Gründen. Politifch — damit die Einheit der Monarchie
nach innen und nach anßen sich unzweifelhaft manife-
stiere. Auch wirtschaftlich, denn die Interessen von Un-
garn und Oesterreich zeigen keine Divergenz mehr, wie
früher wohl der Fall war, sondern sind geeignet, sich
zu ergänzen. Die Erneuerung des Zoll- nnd Handels-
bünduisses sei daher geradezu ein Postulat dieser Inter-
essengemeinschaft.

Unter allgemeiner Spaunung des Haufes nahm
hieranf Se. Excellenz der Haudelsminister Marquis von
Ä a c q u e h e m das Wort, um einerseits die Stellung
der Regierung znr Vorlage zu keunzeichnen, ander»
scits die vorgebrachten Einwendungen zn widerlegen.
Die Rede Sr . Exeellcnz lautet: Hohes Haus! Eiue
Reihe staatt- uud volkswirtschaftlicher Fragen finden
im Zol l ' und Handelsbündnisse ihren allgemeinen Rah-
men, und da die Erörterung der einzelnen Fragen wohl
zunächst der Spceialdebatte'vorbehalten ist, so hätte die
Besprechung des Kernpunktes des Zoll- und Handels-
bünduisfls.'das ist des Grundsahes, dafs beide Läuder-
gebietc nur ein einheitliches Zol l ' und Handrlsgebiet
bilden, den Gegenstand der Orneraldebatte zu bilden.
Die Regierung hat ihrer Ueberzeugung wiederholt Aus-

druck gegeben, dass nach ihrer Ansicht die Aufrecht-
erhaltung diefes Gruudfahes den wirtschaftlichen Inter-
essen beider Theile gleichmäßig zum Vortheile ge-
reiche, dass eine Verkleinerung des Wirtschaftsgebietes
nicht im Interesse der producicrenden Factoren gelegen
sei. Die Erkenntnis der Vortheile, welche ein aus-
gedehntes Wirtschaftsgebiet den Producenten wie den
Consumenten bringt, die Erkenntnis, dass sich beide
Theile auch wirtschaftlich ergänzen, ist so allgemein,
dass eine nähere Begründung füglich entbehrlich er-
scheint, nnd in dieser Ueberzeugung begegnet sich die
Regierung auch mit den Anschauungen des hohen
Hauses, denn selbst jene Herren Redner, die heute cmili-a
gesprochen haben, haben gegen diesen Grundsatz nichts
eingewendet.

Der Herr Abg. Dr. Magg hätte eine Verbesserung
des Zoll« und Handelsbündnisses, soweit mein Ressort
in Frage kommt, in zwei Punkten gewünscht. Was zu-
nächst die Patentgesehgrbung betrifft, so erlaube ich mir
mitzutheilen, dass diessalls eine Verbesserung, wenn sie
anch nicht in dem betreffenden Zoll« und Handels-
bündnisse zum Ansdrucke gelangt, stattgefunden hat.
indem die Regierungen in den commissionellen Be-
rathungen ihrer Delegierten sich über die Principien
und die Details eines Markenschuhgesehes und über
das Princip eines Privilegien-Gesetzes geeinigt haben.
Der Herr Abgeordnete hätte ferner eine Verbesserung
im Artikel 15, das Hausierwesen betreffend, gewünscht,
und er hat angeführt, man hätte das hohe Hans damit
vertröstet, die Hausierreform werde in Angriff genom-
men werden bei der Berathung des Zoll- lind Han«
delsbündniffei. Ich erlaube mir diesfall« zu bemerken,
dass wir durch den Text des Artikel 15 in keiner Weise
behindert sind, eine Reform des Hausierwesens in An-
griff zu nehmen. Es ist im Artikel 15 nur vorgezeich-
nct. dass bezüglich der Grundsätze über die Grtheilung
der Hausierbefugnisse eine Uebereinstimmung mit Un-
garn erzielt werden muss. Nicht also die Textierung
des Artikels 15. sondern das Ergebnis einer Enquete,
die in den Jahren 1877 bis 1881 stattfand und bei
welcher sich ein großer Theil drr Handelskammern und
der größte Theil der politifchen Lanbesstellen gea.en
weitergehende legislative Beschränkungen des Hauster»
Wesens aussprach, war der Grund der bisherigen Hal-
tung der Regierung in dieser Beziehung. Gleichwohl
war ich in der Lage, dem Ausschusse mitzutheilen,
dass sich die Regierung mit einer Reform des Hausier-
Wesens beschäftigt und dass der bezügliche Gesetzentwurf,

Jemleton. !
Die Schlacht auf dem Amselseldc.

^berse? Jahresfrist haben wir K. Gröbers treffliche
yV^lo. l'^der serbischen Dichtuug vom «Künigssuhue
"/beit h "Mocht 'u; heute wollen wir einer neuen
. h im l l ' Verfassers. nnd zwar einer noch nn-
^ dr.,, Munteren und bedeutenderen: «Die Schlacht
p rr t»^ ! " ^ ^ b l ' ' ' einige Worte widmen. Sinnig
Mch <s.^p"s in ftinen Grundzügen aus dm Brnch-
^skfr», V ^ ^ c h " ' Volksdichtung ausgebaut. die den
n l dr,,,' y, "chc vor nahezu einen, halben Jahrtausende
! > den ? ' ^ ^ "'" F"U»eir " "d UnaolMgigleU
I, ^ l Trü.. ^ " w " o getattll't, ein Denkmal qescht.
" ^ c ^ ummrr die Tradition biö heute noch daulonr

! > , i2 ' "s ' l i ch H M „ die Fraamelüc ursprünglich
2 ^ i e ^ " ' ^ ' ' Dichtung augelorl. obwohl ander-
>w ' dnsz s. " Homrr'schen Gesängen, angenommen
la>. r» ^.'i "chreren kürzeren Volkögcsängen ent-
'»?"'hmw - ? ^ " Annahme sprickt der innere Zn-
be? " N n l c k ^ " ' ^ Aehaudlnng des Gegenstandes, der
l l d > d i , V " d " Dichtung zntage tritt. K. Grö-
h e ? " " m>ritt " ' '"elche die Zeit in diese Sanges-
W?/ daz ^ "'' mit einem Schick und Glück gefüllt.
'» ^ habe,, " " o " zu einem einheitlichen Ganzen
A e ? W M , n>!'"? " " rä th . wie ganz und gar er sich
sich l>. T)asz ? das Kolorit dieser Vollspoesie hinein-

^ alz e i i ' n ^ f " " g trotz dieser Ergänzungen
l " brüchiges, sondern einheitliches und

harmonisch abgernndetes Ganzes empfindet, an dem
höchstens hier uud dort eine leichte Abweichung m der
Tonart fühlbar wi rd. ist ein nngemein zu schätzender
Vorzug, welcher an Arbeiten dieser Art sehr selten lst.
Nur verständnisinniges, liebevollstes Eingehen m den
Vollsgcist und seine Dichtungsweise gestattet solch har-
monisches Einfügen.

Es liegt eiue schlichte Größe iu dem Epos. die
ebenso sehr imponiert wie nn^ieht. Da haben wir das
Heldeuthmn n, seiner primiliveu Ausprägung, m der
das Urmeüschlichr noch in smier wllsw, Naivetät un-
geschminkt zutage tritt. Der Held. dcsscu tapferer Arm
nie erlahmt, schämt sich nicht dl>r Thränen, die chm
Schmerz und Schreck entlocken, uud jede seiner Regnn-,
gen äußert sich mit elemeMan'r Gewalt. Seine Todes-,
vcrachluug isi frei von LebensverachtM'g; er hängt am!
Dasein uud smieu Freuden, wie willig er es auch dem,
Gebote der Ehre opfert. Der Kampf ist ihm Lust und,
Freude, er gestattet seiner ungezähmteit Wildheit freies z
Evict . nsüllt ihn mit dem Hochgefühle femer Krast
u»d Tapferkeit und berauscht ihn wonnig. « , . . . ,

Wir können eö uus nicht versagen, ein Veijple!
dieftr Art uud zugleich der ganzen Dichtüngswelse, der
cucherordrntlichl'u Lebendigkeit ihrer Schilderungen zu
gcl'cu. indem wir eine dieser Kamps<bph"scn anziehen.
3>r Äamissohn Stmhiua hat V l a l M i j a . der seme,
Veste z.rstölt. seine M u w r grmartcrt ulld seine Gattin
gelmibt. im Türken Lager a'ufgesücht uud zum Kampfe
anfa/sordert. Schon sind ihre Speere gebrochen. chre
Morgensterne zersplittert im exilierten Allfelnander^
schlagen:

Und nun zieh'n sie ihre scharfen Silbel,
Um den Helden»Iweisampf auszusämpfen.
Säh'st du doch den Vcmussohn Strahina,
Welch ein Säbel ihm am Gürtel hänget:
Diesen Säbel schmiedeten zwei Schmiede,
Diesen Schmieden halfen drei Gehilsen
Wohl von einem Gonntag bis zum andern.
Aus dem besten Stahl war el geschmiedet.
Und die Klinge scharf und fein geschliffen.
Haut der TUrle und der Van parieret,
Mit dem Säbel sängt er auf den Säbel.
Schneidet mitten durch des Tilrlen Klinge;
Als er's sieht, da freut der Ban sich drüber,
Suchl ihm nah zu lommen da und dorten,
Um deu Kuvs dem Türleu abzuschlagen
Oder seine Reckte zu verwunden.

Nieder trifft der Hcld auf einen Helden,
P>'nn den Kopf lässl sich der Tür! nicht nehmen,
Lässt auch nicht die Rechte sich verwunde»,
Sondern wehrt sich mit dem halben Säbll,
Aor dem Halse hält er stets die Hälfte.
Um den Hals und Nacken — sich zu schuhen.
Scharten ichlässt er in des Banus Säbel,
Stück für Stück zersplittert « den Säbel.

So sind beide Klingen bald zerbrochen,
Nur die Griffe bleiben in den Händen,
Uud die Heldeu werfen weg dir Stümpfe,
Springen ab von ihren flinlrn Pferden,
Pasen sich an ihren wriszen Kehlen —
Und so balgen sich zwei grimme Drachen
Auf des Golesa-Gebirges Gipfel.
Ringen einen Sommcrtaa. bis Mittag,
Bis der Türle aus dem Munde schäumet,
Wriszen Schaum wie Schuee im Hochgctnrl,''.
Und der Vanus schäumet weiß und blut,«.-
Blutig sind ihm schon die «ruft und Klelder —
PInlia. sind ihm schon die beiden Stiefel.
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welcher eine successive Einschränkung des Hausierwesens
im Auge hat, im Handelsministerium in Ausarbeitung
begriffen ist.

Zwei Herren Redner haben über Handelspolitik
gesprochen, und wenn mir bezüglich einiger Punkte, die
sie erwähnt haben, in der Specialdebatte vielleicht Ge-
legenheit geboten sein wird, darauf zurückzukommen, so
möchte ich etwas bereits in der Generaldebatte be-
sprechen. Speciell der Herr Abgeordnete für die Land-
gemeinden Hartberg hat einen Erlass erwähnt, den ich
vor einiger Zeit in handelspolitischen Angelegenheiten
an die Handelskammern gerichtet habe, und hat von
mir eine Emanation in dieser Beziehung gewünscht.
Nachdem die Artikel l l und III des Zol l- und Haudel^-
bündnisses von den mit fremden Staaten geschlossenen
Verträgen von der Negocierung und dem Abschlüsse
neuer derartiger Verträge sprechen, muss ich die Be-
rechtigung dieser Frage vollkommen anerkennen, und ich
bin dem Herrn Abgeordneten auch dankbar, dass er
mir Gelegenheit gab, auf diesen Gegenstand zurückzu-
kommen. Ich habe im Ju l i d. I . einen Erlass an
sämmtliche Handelskammern und einige andere hervor-
ragende Vereine gerichtet, in welchem dieselben aus An-
lass des im nächsten Jahre zu gewärtigenden Ablaufes
der Handelsverträge mit I ta l ien und Deutschland z»r
Berichterstattung aufgefordert wurden. Dieser Erlass
wurde von der Publicists lebhast besprochen. M a n war
theilweise geneigt, diesen Erlass als einen Wendepunkt
in unserer Handelspolitik zu kennzeichnen und ihm
überhaupt von verschiedenen Seiten eine weitreichende
Bedeutung beizulegen oder abzugewinnen.

Ich werde mir zunächst erlauben, zu erörtern, dass
weder die Thatsache der Hinausgabe dieses Erlasses,
noch der Zeitpunkt, den ich hiefür gewählt, etwas Auf-
fälliges an sich trug, vielmehr den diesfalls eingehaltenen
Gepflogenheiten vollkommen entsprach. Jedesmal, wenn
wir an der Schwelle von Vertragsverhaudlungen stan-
den, wurden die Voten der zur Vertretung der wirt-
schaftlichen Interessen berufenen Corporations ein-
geholt. Dafs dem so ist, liegt in der Natur der Sache.
So geschah dies, als im vorigen Jahrzehnte die Be-
ordnung unserer handelspolitischen Beziehnngen zu
Ital ien und zu Deutschland auf der Tagesordnuug
stand; nicht anders wurde es anlässlich der Negocia-
tionen mit Frankreich, Spanien, Serbien, der Türkei,
Griechenland, zuletzt mit Rumänien gehalten. Es ist
nun bekannt, dass die Handelskammern einen großen
Wert auf ihre Mitwirkung bei Beschaffung der Grund-
lagen zur Beurtheilung unserer internationalen Handels-
beziehungen legen und dass sie ihren Einfluss hierauf
jederzeit zu wahren bestrebt sind. Man konnte nun
hie und da aus diesen Kreisen den Vorwurf höreu, es
seien angeblich die Handelskammern zu wenig befragt
worden; man hätte angeblich wichtige Maßnahmen zoll-
politischer Natur beschlossen, ohne ihnen rechtzeitig Ge-
legenheit zu geben, die legitimen Interessen von Handel
und Gewerbe zum Ausdrucke zu bringen. Umso noth-
wendiger erschien es mir bei diesem Anlasse, in welchem
es sich um die Ernenerung von Verträgen mit Staaten
handelt, mit denen wir seit Jahrhunderten im regsten
Handelsverkehre stehen und die für unsere Export-In-
dustrie ziffermäßig die wichtigsten Absatzgebiete reprä-
sentieren, die bisher auch stets übliche Anfrage recht-
zeitig an die Handelskammern zu richten. Ich sage
«rechtzeitig», und ich verstehe darunter: in einem

Zeitpunkte, in welchem den Handelskammern eine ge-
nügende Frist zur Erhebung und Berichterstattung ein-
geräumt werden konnte, so dass das gesammte Ne-
rathungsmaterial sodann in einem Zeitpunkte zur Vor-
lage an oas Ministerium gelangt, in welchem bindende
Beschlüsse von Regierung zu Regierung noch nicht
gefasst wurden.

Die Kammern in einem Zeitpunkte befragen, in
welchem wir, sei es Ungarn, sei es dem drittcu Com-
paciscenten gegenüber, bereits irgend ein Engagement
eingegangen sind oder unmittelbar vor einem solchen
Engagement stehen, hieße meines Erachtens die dona
sî 6l-; des Befragenden beeinträchtigen, und würde viel-
leicht die Vorwürfe rechtfertigen, die die Kammern, wie
ich erwähnte, zu erheben geneigt scheinen. Ich habe den
15. Dezember znr Vorlage des gesammten Berathungs«
Materiales fixiert, und diese mehrmunatliche Frist scheint
genügend, anderseits mit Rücksicht auf die Viewer»
zweigtheit und Vielseitigkeit unserer Handelsbeziehungen
zu I ta l ien und zu Deutschland auch nothwendig; wenn
man erwägt, dass zuuächst mit Ungarn, dann mit dem
dritten Staate verhandelt werden muss, dass diese Ver-
handlungen, wie die Erfahrung lehrt, gewöhnlich nicht
im ersten Anlaufe zum Ziele führen, vielmehr geraume
Zeit erfordern, dass das eventuelle Resultat der Ver-
handlungen die verschiedenen Phasen parlamentarischer
Behandlung in mehreren Vertretungskörpern zu durch-
laufen hat, dann scheint es mir, dass ich nicht vor-
zeitig an die Beschaffung der nöthigen Grundlagen
geschritten bin. Dies habe ich mir zu bemerken erlaubt,
was die Thatsache und den Zeitpunkt der Hinausgabe
dieses Erlasses betrifft. Ich werde mir noch einige
Worte erlauben bezüglich deö Inhaltes des Erlasses.

Was den Inha l t des Erlasses betrifft, so stand
ich allerdings diesfalls vor der Alternative, den Erlasö
ohne jede Färbung auf eiue bloße Aufforderung zur
Berichterstattung zu beschränken oder aber wenigstens
unter Hervorhebung der Wichtigkeit des Gegenstandes
die Richtung zu betonen, in welcher sich die bericht
erstattende Thätigkeit der Kammern zu bewegen haben
wird, sollen sie anders der gestellten coucreten Aufgabe
gerecht werden. Der seinerzeit viel commcntierte Passus
lautet: «Bei der außerordentlichen Bedeutung, welche
der Erhaltung und thunlichsten Erweiterung der aus-
wärtigen Absatzgebiete für nnsere land- und forstwirt»
schaftlichen und industriellen Prodncte zukommt, und
da nur Verträge mit Conventional ^ Tarifen diesem
Zwecke vollkommen entsprechen können, wird der Abschluss
solcher Verträge das Ziel der Bemühungen der Re-
gierung bilden.» Dieser Sah — ich citierte aus dem
Gedächtnisse — constatiert nun in seinem ersten Theile
die gewiss allgemein anerkannte Wahrheit, dass die
Förderung des Exportes vom zollpolitischen Gesichts-
punkte aus direct wohl nur dadurch erfolgen könne,
dass man bedacht ist, Einfluss zu gewinnen anf die
Einfuhrzölle auswärtiger Absatzgebiete. Dieseu Einfluss
kann man aber nur durch Vereinbarung mit dem
dritten Staate gewinnen, und wenn diesem Gedanken
in meinem Rundschreiben offen und ehrlich Ausdruck
gegeben wird, so wollte damit gesagt werden, dass die
Regierung diesen Weq, welcher von jeher zur Förde-
rung des Exportes führte, auch im gegenwärtigen Mo»
mente nicht meiden wi l l , in welchem die Klagen über
die Abschließung auswärtiger Absahgebiete, der Ruf
nach Stabilität der Verhältnisse lauter denn je ertönen

und in welchem die österreichische Industrie ein bedeil»
tendes Absatzgebiet, hoffentlich nicht für immer, v"
lore» hat. ,z

Es ist aber noch ein anderer Gesichtsp"l"l. °>'
welchem es mir nöthig erschien, die Vereitwllllgte't "
Regierung zum Abschlüsse von Verträgen zu « « ^
tllieren. Man vergegenwärtige sich, dass b>e„ n>
lichkeit uuter dem Eiudruck.' stand, dass die Veryan"
luugen wegen Abschlusses uon Verträgen mü aulM
tigeu Staaten wiederholt nuternommen worden »l,o<,
keinem befriedigenden Resultate führten, dass me
Handlungen mit Griechenland nicht recht uonstattcNM
nnd dass die Verhandlungen mit Rumänien avgM
cheu wurdeu. Nuu wird durch die den K a n " ' ^
übcrwiesene Aufgabe eine nicht geringe Anfordenmg
ihre Arbeitstüchtigkeit und Arbeitswilligkeit M ^ H
gewissenhafter sie ihrer Aufgabe nachkommen. ° ' ^
brauchbarer wird das von ihnen zu liefernde ^ a " '
sein. Ebensowe>,ig es sich nun bei dieser Umfrage ,
Seite der Negiernng nm eine bloße Formalst ^ .
delte, ebensowellig dürfte auf Seite der H"" Ma<
mern diese Anschauung vorwalten, damit " ' ^ ^ >^
keit an Stelle ernster Gewissenhaftigkeit ""d Hw , ̂
über die Aufrichtigkeit der Situation an die Stelle
ehrlicheil Bemühens träte, zu positiven Vorschlags
gelangen. Nach dem. was ich früher erwähnte, l o ^
solche Zweifel vorhanden gewesen sein. "" ?< D<
erschien es mir nothwendig, die Dispositionen de ^
gieruug, mit welchen sie für das Gelingen o e s ^
schlusses von Handelsverträgen in die bezügliche"
Handlungen eintritt, zu betonen. . ^

Diese Dispositionen waren übrigen« ' " ' " ^ sie
Handen. Wenn die Herren sich erinnern, s" ^ " ^ ,1
in dem Motioenberichte zur Zolltarif-Novelle «r ,,̂
haben, dass es sich bei dieser Novelle, welche a>»
Maximaltarif gedacht ist, auch darum hcmdeM. ^
Negociatiuus-Objecte den nöthigen Spielraum 5 ^
winnen. Der autonome Tarif hat den Z ^ a ,
schutzbedürftige inläudische Industrie gegen d»e ^
mächtige Concurrenz des Auslaudcs zu s ^ h " ^ ' , enge
Industrie aber, welcher der heimische Markt z ^
ist, welche nach einem auswärtigen Markte " « ^
kann der autonome Tarif nicht viel bieten, ^ ' ^ i l
möchte sagen, ein Capital; den weitans g l^M?, , ^-
desselben soll man zum Schlitze der l ie iM'B ' ^r
dustrie zurückhalten, und nnr mit dem ^ ' u ^ ' ! , ,I'ci>''
verfügbaren Quote kann man in die Verhandl» . ^ ^
treten. Ob diese zu einem Ziele führt, l M ^ , ^
ab, ob der andere Compaciscent mit dem, was ^
bieten, sich begnügen wi l l , ob er hiefür adäq"" ^
cessionen gewähren oder auf das Existenzmmlw ' ^,
wir zurückhalteu müssen, greifen wi l l . 3 " ! ^ ^,
Falle kämen Verträge nicht zustande, denn m / ^,<
Verträge (pinnci moms darf es uns zu thun > . ^ e n
dern nm den überwiegenden Nutzen, ^ n 6 M».
Vortheil, den günstige Verträge für uns mit s ' ^ ^ a ^

Die internationale Handelspolitik u^res M .
ist in ihren Resultaten wesentlich ein P " d " " " g hel
tiger Factoren, znmal die staatsrechtliche O e M ^ . ^ .
Monarchie noch einen Factor mehr, ü"ganl, . ^ g
Das Ziel ist die möglichst harmonische A ' ^ M l '
günstiger Productions-Bedingungen für die M ? ^
t'ige inländische Industrie einerseits, s"r "^zchM
tierende Industrie anderseits. die billige « " ^ „ d der
zwischen der Sicherung des heimischen

Als dem Banus nun die Qual zuwider,
Scheint er sich auf etwas zu besinnen,
Ruft mit voller Stimme aus der Kehle,
Ruft sein schnelles laramanisch Windspiel,
Das er für die Jagd sich abgerichtet,
Ruft es her zu sich und ruft es wieder.
Hurtig springt der Hund und lommt gelaufen,
Packt den Türken, zerrt an seinen Armen,
Und vor Schrecken sieht nichts mehr der Türke.
Neue Kräfte fühlt in sich der Vanus,
Neuen Muth suhlt er im Heldenherzen,
Schwingt den Türken hin und her im Rase«,
Wirft ihn nieder in den arünen Nasen.
Und so wüthend ist der Van Strcchina,
Dass er gar nicht mehr nach Waffen suchet;
An der Kehle packet er den Türken
Fasst ihn mit den Zähnen an der Kehle,
Veißt ihn todt — so wie der Wolf das Lämmchen.

Welches Feuer in dieser Kampfesschilderung! Wie
t " " m »Hr. vom Anfange an, da «der Held auf deu
Helden w f f t . und sich die beiden im Geschicke des
^ ? " ^ n s messen, das Anwachsen wüthigen Grimmes
M ? ^ ; . ^ ö " l ausbrechenden Brutalität thierischer
A ' A i ^ ° ^ n elementar packend wirk n diese
Scenen m ihrer plastischen Anschaulichkeit. Und we
"greifend macht sich das schlicht pathetische E l n"n
geltend. Trieben chn auch nicht Türkeuhass und Tapfer

.Wer nicht lonnnt zur Schlacht am Amselfelde
Dem gedeihe nichts von seinen Händen
Auf den Feldern nicht der weihe Weizen
Auf den Bergen nicht die saft'gen Neben.
Nicht die Kinder im verfluchten Hause.»

Dem Fürsten Lazar sind sie alle gefolgt in den
Unglückskampf auf dem Amselfelde, wo der Verrath

des Vuk sie den schon halbbesiegten Türken überliefert.
Großartig ergreifend keunMchuet des Vojevoden Mi los
Bitte, mit welch unverlöschbarer Loyalität seine «Herrn»
an dem Fürsten hängen. Tollkühn hat MiloH den
Türken-Kaiser Murat in seinem Felte aufgesucht und
zum Tode getroffen. Nun liegt er und Fürst Lazar
sterbend dem sterbenden Sultan zur Seite, und letzterer
heischt, die Tapferkeit des Feindes ehrend:

«Wenn von meinem keil,' sich trennt die Seele,
Schlagt das Haupt herab dem Fürsten Lazar
Und das Haupt dem Vojevoden Milos.
Dann begrabt mich auf dem Amselfelde,
Legt den Fürsten Lazar mir zu Füsieu
Und zu meiner Rechten legt den Milos.»

Höret Milos den Befehl des Sultans
Und spricht flehend so zum Türten-Kaiser:
«Höre, Sultan, meine lchte Vitte,
Mag geschehen, was du nun befohlen —
Doch wenn sich vom Leib' getrennt die Seele
Und am Amselfeld sie uns begraben,
Lasse mich zu deinen Füszen liegen
Und den Fürsten Lazar dir zur Rechten.
Denn im Leben war ich ihm ergeben,
Will im Tode auch die Treue wahren,
Ihm noch huld'gen in der Mutter Erde!»

Es gewährt der Sultan ihm die Bitte:
«Bist ein Held, Milos ObilicX
Wie es leinen zweiten gibt auf Erden;
Hätte gerne dich als Freund gewolwen,
Wollte selbst als Todfeind dich noch ehren,
Doch es sei, wie du icht ausgesprochen!»
Lazar härt, was Milos nun gebeten,
Thränen stürzen ihm aus beiden Augen,
Strömen übers Antlitz ihm hernieder.
Und er spricht zu seine,« Schwiegersöhne:
«Weisen Standes immer sie gewesen,

Einer Königin ist ebenbürtig,
Welche dich, du wahrer Held, geboren,
Sei gebenedeit die stolze Mutter!
Meine Freude warst du unter Brüdern. .
Und mein Ruhm bei allen Herren und Gro»"'
Nun mufst elend du zugrunde gehen!
Mich hat jene Schlange dort vergiftet,
Jene gift'ge Schlange. Vul, der Schurlc; ' ^
Doch bin ich zufrieden mit dem Schicksal,
Besser ist's in Ehren untergehen
Als wie Vul in Schande weiter leben!
Doch verflucht in alle Ewigleiten
Sei die Mutter, die den Vul gebore»,
Sei verflucht der tückische Berräther, Kachle,
Der aufs Haupt mir Schmach und Schani
Der zum Türken lief am Amselfelde:
Fluch fei ihm vom ganzen Serben-Volle,
Das er heut' gemacht zum Sclavenvolle.»

Milos wollte noch zu Lazar sprechen,
Doch zu spät ist's schon für M s W " H t
Denn vom wunden Leib des Sultans M'"«
Hat die Türken-Seele sich getrennt.

Vajazib tritt zu den Serben<Helt>en,
Schlägt das Haupt herab dem Fürs ten" "
Ein Vezier tritt dann zum Helden M I H .
Schlägt das Haupt herab dem Vo)vod A"«
Dann begraben sie am Amselfelde
Snltan Murat und die beiden Helden,
Rechter Hand des Sultans liegt der ^az« ,
Vojuod Miloz zn dcS Sultans ssüszen.» ^ O

Es liegt ein so großartiger Zug '« ^ ^ "'
tuug, dass sie sich in ihrer Eigenart g a ^ ^ M l "
den' großen Vulls-Epeu der Griechen " " ^ , ,
messen kann.
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N'ge des Exportes. Das ist das Ziel. Der Erfolg
^ uns'cher, aber die Unsicherheit des Erfolges soll die
nmycit dieses Zieles nicht verdnnkeln (Bravo! Bravo!)
I7," 'd >mt diesen Worten nnd der an das hohe Haus
^ncytcten Bitte, durch einstimmiges Eingehen in die
^pmllldebatte der Richtigkeit des Grundsatzes über die
^Mkudlgkeit und Nützlichkeit der Erhaltung eines

f l u c h e n Zoll- und Handelsgebietes einmüthigen
"Wruct zu geben, möchte ich schließen. (Lebhafter

? ? " ' " Beifall und Händeklatschen. Redner wird
. ^ e n Ministern und zahlreichen Abgeordneten be-

nnl„ ^ ^ ^ ^ M e n g e r sprach seine vollste Zustim-
^ "'3 zu den Ausführungen des Handelsministers aus.
^ "achte jedoch den Minister anfmerlsam auf die
M ^ ^ uugarischen Zollverwaltuug, welche haupt-
llm ^oße Erbitterung in Rumänien hervor-
^Usen haben soll. Die Abstellung dieser Uebrlstände
^ / " " ' ° nothwendiger, als wir sonst auch den Ex-
tzcks?"^ Serbien verlieren könnten. — Nach dem
^ M v o r t e ^ R ^ . „ ^ S o c h o r wurd^ v nn gan-
das 3 ^ bas Eingehen in die Spmaldebattc über
^ F " ^ "nd Handelsbündnis beschlossen und hierauf

^erhandlung übt'r diesen Gegenstand abgebrochen.
lniM ^ ^ l n w e n d e r interpelliert deu Handels
bolin ^ " ^ ' ' " ' ^ ^' ' '̂̂ ' bei der Vukowinacr Local-
z^ zutage getretenen Missstäude zu untersuchen »nd
s'stier ^ des Verwaltuugsrathes dieser Aahu zu
3esck/tt ^ Hierauf wilrde die Sitzung nm 3 Uhr
lauw l? " d»r nächste Sitzung für morgen anbe-
ilber ẑ  ^ der Tagesordnung steht die Specialdcbatte
" ^ ^ s Z o l l - nnd'Handelsbündnis.

Volttische »leverficht.

dertr.? ^ " 6 ^ stattgehabten Wahlen in die Bezirks-
natin». s U ^ ' ^ l siegten die Caudidateu der dclltsch-
°'l t>9 ?» ^ " " " . Die sloveuischc misst die Schuld
lisle -""sserfolge der Znsammenstellung der Wähler-
ii, ^ ° ^ ' weil zn den Wahlen auch jene Hansbesitzer
l̂ck<> der Oroßgrulldbesiher zugelasseu wurden,

Ul ,^ , ' "ehr als 60 f l . an Einkommensteuer zahlen,
^tatu?? ^eclamationeu hil l hat nnn in der That die
Grick " ^^ ^ letzte Wahl mehrere Hallsbesitzcr
öause?' ^ ^ k nur eine Einkommeustener von ihrem
a>,ch . "Zahlen, diejenigen aber, welche außer dieser
lG i l ^ Grundsteuer bezahleu, iu der Wählerliste be-
dlitch'. 3rau Madeleine von Berks hat nun trotzdem
^'NvcM ^dvoeatcn D r . Serncc eine Beschwerde bei»,
licĥ  /""'lzs-Gerichtshofe eingebracht, nachdem eine ähu-
di^in ^ ^^ttauer Slovene» beinl Reichsgerichte von
ü»i, ..^egen Incompetenz verworfen worden war. Wie
^tttvM " ' H e Vlätter mitzutheilen wissen, hat der
l»ch ^."'Ugs-Gerichtshof die Beschwerde angenonunen
biün l^eierlnärkische Stat lh. l lcrei aufgefordert, sich
^ n !sj l ^ ^ ^ ' " " ^ r Vorlage der Acten zn äußern.

sP >ehr gespannt auf die Entscheidung.
b e s M ^ ° r l a m e n t a r i s c h es.) Der czechische Club
i>ez ^ . 9 « sich in seiner letzten Sitzung mit dem Antrage
^beit^, b- Plener. betreffend die Crciernng von
ldelcĥ  Ammern, und wurde in der Discussion, an
"»sicht ' '^ zahlreiche Clubmitglieder bctheiligtcn, die
»l>tre,^^'^esftrochen, der erwähnte Antrag sei als ein

Thei l der von der Rechten inaugurierten

Socialreform zu betrachten. Trotzdem anderseits meh-
rere Mängel des Plener'schcn Antrages hervorgehoben
wurden, beschloss der Club eiustimmig. denselben bei der
ersten Lesnng im Hause, welche nunmehr bis zum Jänner
vertagt erscheint, einem Specialausschusse zur Bcricht-
erstattuug zuzuweisen.

( K r o a t i e n . ) Das Subcomitö der kroatischen
Regnicolar - Deputation hat vorgestern mit der Be-
rathung des ungarischen Renuntiums begonnen und
beschlossen, dasselbe mit einem Nuntium zu beant-
worten, in welchem der Standpunkt der ungarische«,
Deputation beleuchtet und widerlegt werden soll.

( A n n ä h e r u n g z w i s c h e n S e r b i e n u n d
V u l g a r i e n.) Wie aus Nisch gemeldet wird, hat das
Bedürfnis nach einer freundschaftlichen Annäherung
zwischen Serbien nnd Bulgarien bereits diplomatischen!
Ausdruck gefuudeu, indem der neuernannte Agent Bu l -
gariens, D r . Stransky. entscheidende Schritte in Nisch
gethan hat, um durch deu Abschluss vou Verträgen und
Streitfragen die Beziehungen beider Staaten einer
normalen freundnachbarlichen Gestaltung zuzuführen.
Es wird gewiss der diplomatischen Einsicht beider
Theile gelingen, jene Vereinbarungen zu treffen, welche
eiue freie uud selbständige Entwicklm.g beider Staateu
sichern.

( D e u t s c h l a n d . ) M r . Herbettc, der ueue frau-
zösische Botschafter in Ber l in , wird, wie man von dort
berichtet, demnächst dem Reichskanzler in Varzin einen
Besuch abstatteu. — Die kirchenpolitische Novelle, welche
dem preußischen Landtage in der Wintechssiun vorgelegt
werden wird, soll, jüngsten Nachrichten zufolge, einen
abschließenden Charakter haben.

( Z u r L a g e i n B u l g a r i e n . ) Aus Sofia
liegt folgende Mit thei lung vor'-. Die Regierung hält
au dem ursprünglich angesetzten Eröffnungstermine für
das große Sobrauje fest. Sie wäre bereit gewescu, in
eiueu Aufschub vou 14 Tagen zu willigen, weuu ihr
Garantien geboten worden wären, dass die Mächte bis
dahin über einen Candidate» für den Fürstcuthron zu
einer Einiguug gelangen werden, oder dass zumindest
Russlaud bis dahin seinen Candidaten genannt habe»
werde. D a derartige Garantien von keiner Seite zu
erlangen waren, musste es bei dem bisherigen Eröfs«
nungstermine sein Bewenden haben. Die Regierung
wird ihrerseits nichts verabsäumen, nm die Berathungen
uud Verhandlungen des großen Sobranje stricte in den
Schranken der Legalität und der internationalen Ver-
träge zu halteu, und sie wird insbesondere darauf
achten, dass der Modus der Fürstcnwahl sich strenge
in den glsetzlichcn Normen halte.

( D i e i r i s c h e A g r a r f r a g e ) wird immer
drohender; die agrarischen Verbrechen mehren sich in
erschreckender Weise, und auf einzelnen Großgrundcom-
plexen. wie beispielsweise jenem des Marquis von
Clanricarde, werden ernstliche Unruhen befürchtet, nach'
dem es wiederholt zu Conflicten zwischen deu erbitter-
ten Pächtern und der Polizei gekommen.

Tagesneuigteiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das «Prä-

ger Abendblatt» meldet, dcr Grmciude Altschiedcl mit
der Ortschaft Nenreichstadt zu ihren zwei Schulbautcu
eiue Unterstützung von 300 st. zu spcuocu geruht.

— ( D i e deu tsche S p r a c h e u n d d i e c z e -
chischen S t u d e n t e n . ) Neber die Ergebnisse der
rechtshistorischen Staatsprüfungen an der Prager Uni-
versität finden sich in der «Politik» folgende Mitthei-
lungen: Von den an der böhmischen Universität Appro-
bierten wurden zwanzig Candidaten wegen mangelhafter
Kenntnis der deutschen Sprache — zum Theile wieder-
holt — zur Wiederholung der Prüfung aus je einem
Fache in deutscher Sprache nach Ablauf eines Halbjahrs
angewiesen. Was die Kenntnis, respective Unkenntnis der
deutschen Sprache betrifft, sind wir in der Lage, die
Ansichten der maßgebenden Universitätstreise im Nach-
stehenden zu kennzeichnen : Die Prüfungsresultate, betreffend
die Kenntnis der deutschen Sprache, sind trotz des glimpf-
lichen Vorgehens der Prüfungscommission minder be-
friedigend, und es ist wohl zu erwägen, ob man den an-
gehenden Juristen — den Gymnasialschülern — nicht ein
gründlicheres Lernen der deutschen Sprache empfehlen
sollte. Wir benöthigen ja gerade für die höheren Veamten-
stellen, für die Abgcordneienstellen und für die Professur lc,
talentierte, gründlich gebildete nnd der deutschen Sprache
vollkommen niächtige Kräfte. Das Nivean der allgemeinen
sachlichen Bildung an unseren Gymnasien ist auch augen-
scheinlich gesunken. Der Andrang mittelmäßiger, nicht
hinreichend reifer Studierender, ist geradezu bedenklich,
10 bis 20 pCt. der Maturanten können sich nur mit
genügenden, eben genügenden und ähnlichen Zeugnissen
ausweisen. Was soll man aber mit solchen Leuten an der
Universität anfangen?

— ( I n s J e n s e i t s a v a n c i e r t . ) Man telegra-
phiert der «Wiener allgemeinen Zeitung» aus Nrünn:
Hauptmann D r a g i c a vom 8. Insanterie-Regimente er-
hielt heute mittags, während er fröhlich mit einem an-
deren Officier im Kaffeehause Piquet spielte, die telegra-
phische Nachricht, dass er zum Major befördert worden.
Da Dragica, obwohl ein anerkannt tüchtiger Officier,
gezweifelt, dafs er avancieren werde, war er von der
Nachricht derart erfreut und aufgeregt, dass er unwohl
wurde. Nach Hause gebracht, machte wenige Minuten
daraus eine Herzlähmung seinem Leben ein Ende, Das
Hinscheiden des allgemein geachteten Officiers wird all»
seitig bedauert,

— ( D e r g a l a n t e P a p a g e i . ) Aus einer mäh-
rischen Provinzstadt wird die nachstehende originelle Urt
von Reclame als verbürgt mitgetheilt. Die Inhaberin
eines Confectionsgeschäftes in dem besagten Städtchen er»
warb einen Papagei, der jeder Dame, die das Geschüfts-
local betritt, die Worte zuruft: «O, wie hübsch!» Dieses
artige Compliment scheint auf die Damenwelt der kleinen
Stadt eine ganz gewaltige Anziehungskraft auszuüben,
denn das Confectionsgeschäft erfreut sich, dank dem ga-
lanten Papagei, jetzt eines sehr starken Zuspruches.

— ( G e f u n d e n e Leiche.) Die Save hat bei
Agram die Leiche eines circa 35 Jahre alten Mannes
ans Ufer gefchwemmt. Verschiedene Anzeichen, so die gute
Kleidung, die offenbar ausgeleerte Börse, lassen darauf
schließen, dass der Mann ausgeraubt und in die Save
geworfen wurde. Die eingeleitete Untersuchung wird es
festzustellen haben, ob hier wirtlich, wie vermuthet wirb,
ein Verbrechen vorliegt. Bisher konnte die Leiche nicht
identificiert werden.

— ( G r o ß e r B r a n d i n B e l g r a d . ) I n Bel .
grad kam vor einigen Tagen eine große Feuersbrunst zum
Ausbruche, welcher auch das Warenlager der Firma

Zhr Ideal.
Nach dem Dänischen des Carit Etlar.

(12. Fortsetzuna.)
^ d ? " ^ mich das versichern, wie soll ich es
M t , w ? ' w "m jemand seine Geschenke anonym

lv i i^ " ^ " ^ ' dass sie nicht angenommen wer-
k t e ? ^ ? ' ^ n n " seinen ehrenwerten Namen
fhtr h./U'e soll ich es verstehen, dass ein Mann von

^gen? h e u l e n trägt, eine Dame ins Gerede zu
ächten M hätte diese Frage cigeutlich eher au Sie
!'"i , ,^ '" Ihuen mittheilen' müssen, wie lästig Sie
'"iirde y l . . l c / " " Aufmerksamkeiten fallen, allein das
^eiti,na M)en " " g t nnd dein Gerüchte größere Ver-

2"ngen?«" h°ben. Dann hätten Sie Ihre Be-
'Unk ' können, jetzt stelle ich die meinen!»

°> «Ei« ' " ? " " bestehen dieselben?» fragte der Lord.
^ " k a . , > M " " " " " Schutze der Dunkelheit heimlich
? > c h 2 c h u h "" sich' der auf dem Tische des

"lelbc,, ' ""gessen worden war. Liefern Sie mir
Der 3 ." " ' s ! .

all- 'Ich s!l " 0 " schüttelte den Kopf.
;>. ' 'ch l . ! ' " ^ ^ ' U ' n denselben gewaltsam entreißen,

l.^rt?n T ^ ' " Ihrem Interesse vor. so lauge
"'' b e l ^ . S'e mir dcnselbeu gutwillig zurück-

f' ' ^ rle Aram.
S/lte L v r d " ^ ' "»gewöhnliche Körperkräfte,» ver-

^rai,f ' "c""" lw ' ' «ich möchte nicht unterlassen,
ge, 'Und i ^ 7 " s a m zu machen..
ich Snra l t r? ' ' ^ " " " ' außergewöhnlich starrköpfi-
M ° über,«' " " " " r t e te Harde'nberg, «davon werde

^ Mir n.^ ^ b t " . ehe wir uns trennen. Ich
" "n emmal in den Kopf gesetzt, dass Sie

mir den Handschuh aus freiem Antriebe zurückgeben
sollen. Hören Sie daher meinen Entschluss: Ich schließe
jetzt mein Fenster und überlasse Sie Ihrem Nach-
denken, bis Sie auf bessere Gedanken gerathen. Ich
werde indes schon dafür sorgen, dass I h r Vertrantcr,
der Kellner, Ihnen nicht zum zweiteumale helfen wird,
die Leiter zu trageu. Vergegenwärtigen Sie sich, was
geschehen wird, Mylord. Entweder Sie rufen laut um
Hilfe, wodurch sämmtliche Gäste und Fremde au d,e
Fenster gelockt, Sie dem Gelächter preisgegeben werden
und morgen zur Unmöglichkeit geworden sind, oder
Sie hüllen sich als Mann von Ehre in Ihre Toga
ein und harren mit stoischer Ruhe des Augeubllcks. iu
welchem Sie von der Mauer herabpurzeln werdeu.
Sie tönucu es in Ihrer Stellung nicht lange aus
haltcu. Die Kälte macht steif uud matt, Sie beben
bereits au allen Gliedern. Der Nachtthan wird zudem
das Gesims bald nass uud glatt werden lassen. Ich
begebe mich nun in den Garten himb. zünde mir emc
frische Cigarre an und warte es mit der größten Ge-
duld ab, bis Sie mir in die Arme stürzen. Selbst-
redend wil l ich dann besorgt sein, dass I h r Transport
so behutsam wie möglich ausgeführt werden wird.
Falls Sie irgend welche specielle Aufträge zur Ueber-
mittluug an Ihre Freunde uud Verwandten haben
sollten, 'bin ich gern crbötig. diescü Dienst zu über-
uehlM'u, uur wünsche ich — mn zum Schlüsse zu kommen,
deuu ich biu, wie gesagt, starrköpfig — den Handschuh
zurückzuerhalten. Auf Wiederscheu denn dort unten,
M y l o r d ! .

Ulid mit einer spöttischen Handbewrgung in den
duuklen Garten hinabdeutcud. schloss Hardeuberg d^s
Fenster uud versicherte die Haken. Aber in demselben

Augenblick bereits pochte der Engländer ungestüm an
die Scheiben.

«Sie werden nicht so grausam sein, mich hier
draußen zu lassen!» stieß er zitternd hervor.

«Bei meinem Ehrenwort, ich werde alles halten,
was ich gesagt habe!»

«Erlauben Sie mir. hineinzukommen!»
« In mein Zimmer?»
«Ja, damit ich Ihnen den Handschuh zurückgeben

kann!» erklärte Mylurd mit kaum vernehmlicher
Stimme.

Hardeuberg öffnete das Fenster wieder.
«Warten Sie noch einen Moment, Mylord.»

sprach er mit uuzeistörbarer Ruhe, «es handelt sich
um einen Appell au Ihre Ritterlichkeit, ehe Sie ein-
steigen. Da meine juuge Freundiu so unglücklich ist,
au Ihrer Aufmerksamkeit leiuen Geschmack zu finden,
so werden Sie I h r Talent in dieser Richtung nicht
weiter unnütz vergeuden. Sie reisen morgen ab?»

«Ja, ich reise morgen ab!»
«Mit dem ersten Zuge?» fuhr Hardenberg fort.
«Mit dem eisten Zuge!» sprach der Englän-

der nach.
«Ich baue aus I h r Wort !» Hardenbergs Stimme

klang drohend.
«Das pflegt mau stets zu thun!» stieß der an-

dere, kaum mehr seinen Standpunkt behauptend, hervor.
«So nehmen Sie hier meine Hand zur Stütze,»

versetzte Eazela's Vetter. «Steig« n Sie indes etwas
leise herein, damit Sie nicht dir Schlafenden wecken..

I n der nächsten Minute war die Procedur ge-
schehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Moses Calderon zum Opfer fiel. Der Schaden soll 500 000
Francs betragen; das Warenlager war bloß auf die
Hälfte versichert. Die Firma Calderon stand in sehr leb-
hafter Geschäftsverbindung mit Oesterreich-Ungarn.

— ( E i n M i t t e l gegen e in M i t t e l . ) Tochter:
Mutter, warum schneidest du denn eine Notiz aus der
heutigen Zeitung aus? — Mutter: Ich muss es, sonst
würde unser Papa aus dem Rausche gar nicht mehv
herauskommen, wenn er sie lesen würde! — Tochter:
J a , weshalb denn? — Mutter: Weil darin das Bier
als ein Mittel gegen die Cholera empfohlen wird!

Local- und Prouinzial-Nachrichteu.
— ( D a s N o v e m b e r - A v a n c e m e n t . ) Nach

dem gestrigen Verordnungsblatte wurde 1 Feldmarschall-
Lieutenant zum Feldzeugmeister ernannt, 6 Generalmajore
wurden zu Feldmarschall-Lieutenanten befördert. Zu Ge-
neralmajoren wurden 15 Oberste, zu Obersten wurden,
und zwar im Generalstabscorps 6 , in der Infanterie
und Iägertruppe 14, in der Cavallerie 4, in der Artil-
lerie 5 , in der Genietruppe 1 , in der Traintruppe 1,
im Armeestande 2 Oberstlieutenante; zu Oberstlieutenanten
wurden, und zwar im Generalstabscorps 8, in der I n -
fanterie und Iägertruppe 13, in der Cavallerie 8 , in
der Artillerie 5 , in der Geniewaffe 1 , in der Train-
truppe 1, im Nrmeestande 2 Majore; zu Majoren wur-
den, und zwar im Generalstabscorps 7, in der Infanterie
und Iägertruppe 25, in der Cavallerie 12, in der Artil-
lerie 5, in der Geniewaffe 1, in der Sanitätstruppe 1,
im Armeestande 3 Hauptleute ernannt. Es wurden ferner
ernannt in der Infanterie: zu Hauptleuten erster Classe
6b Hauptleute zweiter Classe, zu Hauptleuten zweiter
Classe 84 Obcrlieutenante, zu Oberlieutenanten 124 Lieute-
nante, 136 Cadet-Officiersstellvertreter. — I n der Iägcr-
truppe: zu Hauptleuten erster Classe 5 Haufttleute zweiter
Classe, zu Hauptleuten zweiter Classe 11 Oberlieutenante.
zu Oberlieutenanten 31 Lieutenante, zu Lieutenanten
15 Officiers - Stellvertreter. — I n der Cavallerie: zu
Rittmeistern erster Classe 23 Rittmeister zweiter Classe,
zu Rittmeistern zweiter Classe 13 Oberlieutenante, zu
Oberlieutenanten 37 Lieutenante, zu Lieutenanten 23Offi-
ciers-Stellvertreter. I n der Artillerie: zu Hauptleuten
erster Classe 4 Hauptleute zweiter Classe, zu Haufttleuten
zweiter Classe 9 Oberlieutenante, zu Oberlieutenanten
25 Lieutenante, zu Lieutenanten 6 Cadet-Offtciersstellver-
treter. I n der Geniewaffe: zu Hauptleuten erster Classe

4 Hauptleute zweiter Classe, zu Hauptleuten zweiter Classe
5 Oberlieutenante, zu Oberlieutenanten !) Lieutenante. I m
Pionnierregimente: zum Hauptmann erster Classe ein
Hauptmann zweiter Classe, zu Hauptleuten zweiter Classe
2 Oberlieutenante, zu Oberlieutenanten 6 Lieutenante, zu
Lieutenanten 2 Cadet-Officiersstellvertreter. I n der Sani-
tätstruppe: zum Hauptmann erster Classe 1 Hauptmann
zweiter Classe, zu Hauptleuten zweiter Classe 4 Ober-
lieutenante, zu Oberlieutenanten 3 Lieutenante, zum Lieute-
nant 1 Cadet-Officiersstellvertreter.

— (Ausze ichnung. ) Se. Majestät der Kaiser
haben dem Wachtmeister Josef H a s l i n g e r in Littai
in Anerkennung seiner langjährigen und ersprießlichen
Leistungen im öffentlichen Sicherheitsdienste das silberne
Verdienstlreuz mit der Krone zu verleihen geruht.

— ( V o m F r i edho fe . ) Je mehr der Allerseelen-
tag heranrückt, desto regeres Leben ist auf dem Friedhofe
zu St. Christoph wahrzunehmen. Das Publicum richtet die
Gräber seiner Lieben her, damit dieselben am Allerseelen-
tage, wenn sich zahlreiche Vesucher auf dem Friedhofe
einfinden werden, rein und geordnet seien. Diese Pflicht
der Pietät, so lobenswert sie schon an und für sich ist,
trägt vieles zur Verschönerung des Friedhofes bei.

' — ( T o d e s f a l l . ) Gestern ist der Bezirkscom«
missär Herr Anton Z u p a n c , welcher zuletzt der Ve-
zirkshauptmannschaft Gurkfeld zugetheilt war, im allge-
meinen Krankenhause zu Graz nach längerem Leiden im
Alter von 47 Jahren gestorben. Der Verstorbene hat
seine gesammte Dienstzeit (22 Jahre) — mit Ausnahme
einer vorübergehenden Verwendung im Occupationsgebiete
— in Kram zugebracht und sich stets der Achtung seiner
Vorgesetzten erfreut. Zupanc hinterlässt eine linderlose
Witwe.

— ( « G l a s b e n a M a t i c a . » ) Wie man uns
mittheilt, findet die diesjährige Generalversammlung der
«Masbena Matica. in Laibach Samstag den 30sten
Oltover um 7 Uhr abends im Saale der hiesigen Cital-
mca statt.

. ^ " ? ( V i e r und C h o l e r a - V a c c i l l u s . ) Durch
nne Reche politischer und Iachblätter gieng in letzter Zeit
eme aus der «Allgemeinen Zeitung für Vierbrauerei,
stammende Not.z, in welcher die Entdeckung mitgetheilt
wurde, dass das Bier ein wertvolles «Anti-Cholera-
Mittel' se.. Unter tnrecter Berufimg auf die Autorität
des Gehelmrathes Professor Dr. Koch. des Entdeckers
des Cholera-Baccillus, wurde dort ausgeführt, derselbe
habe beim Studium der Lebensbedingungen dieses kleinen
in seinen Wirkungen so schrecklichen Pilzes, gefunden, dass
der Baccillus im Vier in kürzester Zeit zugrunde gehe
Während man früher den Biergenuss zur Cholerazelt als
schädlich, weil die Cholera fördernd, ansah, wisse man
jetzt, dass das Vier zur Cholerazeit nicht nur nicht schäd-

lich, dessen Consum vielmehr vorthcilhaft sei! Um nun
festzustellen, was an den Behauptungen des genannten
Organs für Hopfen und Malz richtig ist, wendete sich
das «Berliner Tagblatt» an Gcheimrath Koch und dieser
antwortete mit der Erklärung, dass jene Zeitungsnotiz
«nur auf einem Missverständnis beruhen kann, da er
seines Wissens sich noch nie über etwaige BezichniMn
des Biergenusses zur Cholera geäußert habe».

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der in der Orts-
gemcinde W a t s c h im politischen Bezirke Li t tai jüngst
vorgenommenen Neuwahl der Gemeindevertretung wurden
der Grundbesitzer Georg Grilc aus Watsch zmn Gemeinde-
vorsteher, die Grundbesitzer Jakob Dobravc von Watsch
und Lucas Lovse von Sl ivna zu (hemeinderäthen gewählt.

— ( A b b a z i a i m W i n t e r . ) M a n berichtet aus
A b b a z i a : E in Tag, wie ihn der Sommer nicht schö-
ner schaffen kann — Dampfer- und Bootfahrten, Hun-
derte von Besuchern aus der Umgebung, die vortreffliche
Militärmusik auf dem Parterre vor dem Hotel Quarnero,
spiegelglatte See, durchsichtige Luft mit einer Fernsicht bis
aus die Gebirge Dalmatiens — so fanden die neuen
Parteien, die in kleinen Karawanen in das Hotel ein-
zogen, das fchöne Abbazia, das nun die vollen Winter-
reize des Südens entwickelt und wieder alle jene fesseln
wird, die nach einer milden Luft, nach sonnia/n Tagen
und einer immergrünen Gegend Verlangen haben.

A u n s t u n d A i t e r a t i l v .

— (Heimats ku nbe von Kärn ten . Von E.
Aclschker und I . Palla. Verlag von Feld. v. Klcinmayr
in Klaqenfnrt.) Von dem auf den Umfang uon sechs Heften be-
rechneten Liefernna.önxrle liessen uns die ersten drei Hefte vor,
aus denen ersichtlich, wie cö dic Verfasser verstehen, einen reichen
Stoff in knappe Form zu bringen nnd doch das Wissenswerteste
über das in jeder Beziehung interessante Kronland Kärnten mit«
zutheilen. Das Werl gliedert in einem historischen nnd in
einem geographisch-statistischen Theil - ersterer gibt nicht nur eine
Uebersicht über die politische Entwicklung Kärntens von der
ältesten Zeit bis auf unsere Tage, sondern schildert in bündiger
Weise auch die geistig und materielle Cultur des Landes in
jeder Periode; auch Mc Sagen, die mit der Geschichte Kärntens
in Verbindung stehe», finden au geeigneten Stellen Aufnahme.
Obgleich das Vuch zunächst den Kärntner interessiert, wird es
doch jedem Geschichtsfreunde willkcmümn sein, und so wünschen
wir ihm allwärts die verdiente flcuiidliche Aufnahme. — Preis
des Buches 1 st. 80 lr.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib . Z e i t u n g .

Tricst, 27. Oktober. Von gestern bis hellte mittags
sind in der Stadt Trieft mit den Vororten fiiuf Er<
krankilllgs- und zwei Todesfälle an Cholera vm-qclum-
men. I m Territorium wurde kein Cholerafall con<
statiert. I n der Stadt Rouigno wurde rin Cholerafall
verzeichnet.

Budapest, 27. Oktober. Der Kaiser ist heute mor-
gens 6 Uhr 38 Minuten aus Wien hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhöfe begrüßten Obergespan Graf Stefan
Szapary und Oberbürgermeister Rath den Monarchen,
welcher bald darauf den Wagen bestieg und in die
Hofburg fuhr. Trotz der frühen Stunde bereitete das
in den Straßen angesammelte Publicum dem Kaiser
eine herzliche Ovation.

Budapest, 27. Oktober. Von gestern mittags bis
heute mittags erkrankten 10 und starben 13 Personen,
darunter 9 früher Erkrankte, an der Cholera.

Mainz, 27. Oktober. I n Finthen und Oo„seu-
heiu! kamen choleraverdächlige Erkrankungen lmd Todes"
fälle vor. Tie Behörden sind mit der Ermittlung des
Thatbestandes beschäftigt, und wurden amtlicherseits
alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Midou, 27. Oktober. «Standard» erfahrt, Vis-
marck habe erklärt, dass Rutland, falls es sich wei-
gern sollte, einen Candidaten für den bulgarifchen
Thron, der nicht unbesetzt bleiben könne, aufzustellen
oder anzunehmen, auch nicht berechtigt wäre, eine Wieder»
wähl Alexanders zn beanständen, besonders da jetzt er-
wiesen sei, dass nicht seine Gegenwart das wirkliche
oder Haupthindernis eines guten Einvernehmens zwi-
schen Bulgarien nnd Rusöland a/wesen sei. I n einer
Versammlung des conservative», Vereins zil Bradford
erklärte Churchill, er sei während seines Aufeuthaltes
auf dem Coutinente mit keiner officicllen Persönlichkeit
betreffs der äußeren Politik in Verbindung getreten.
Europa befinde sich in einer Uebergangsperiode; eher
sei das Interesse anderer Läuder. als jenes der Briten,
kritisch bedroht. England dürfe sich uicht übereilt fiir
ein bestimmtes Verhalten entschließen; die Friedens«
politit entspreche am besten dessen Interessen.

London, 27. Oktober. Kaulbars droht mit den
extremsten Maßnahmen, wenn die bulgarische Regierung
die Verschwörer vom 21. August zn bestrafen versucht.
Der Commandant von Lumpalanka wurde verhaftet
lm^ unter die Anklage gestellt, ein Complot geschmiedet
zu habeu, zu dem Zwecke, mit Hilfe der Mil iz die
Regenten und Minister auf ihrer Reise nach Tinwvo
zu ergreifen und nach Reni den russischen Behörden
auszuliefern.

Petersburg, 27. Oktober. Zufulge der alleuthalbcu
iu Bulgarien existierende» Anarchie siud »msere Con-
sulate der Möglichkeit beraubt, die gesetzlichen Iuleressen

der in diesem Lande weilenden russischcu Nüterthane"
zu schützen. Angesichts einer solchen Sachlage w»'^'
diesertage zwei russische Klipper dahin entsendet.

Tnnovo, 27. Oktober, Die Ageuce Haoas mw"'
I n Varna siud die russischen Käegsfahrzeiissl' >'>>
gelaufen. Hier siud bereits gegeu 300 Deputierte,ow.
die Regenten und Minisicr auweseud.

Golliswiitschastliches.
Laibach, 27. Okluber. Auf dem heutigen MarM s'nb^

schienen : 14 Wagen mit Getreide, 4 Wage» mit Heu »no v>
!1 Wagen mit Holz.

Dnrchschnit ts-Prcise.

Weizen pr. Hcltolit. 6.6« 7 M Bntter pr. Kilo . . - " " ^
Korn . 4 8? 6 30 Eier pr. Stück . . -" " " ^
Gerste » 4 22 ü^— Milch ftr. Wer . . ^ .? ^ .̂
Hafer . 2!?6 3^,0 Rindfleisch pr. Kilo - ^ A ^ .
Halbfrucht . «!«<) Kalbfleisch » ^ , , ^
Heiden » 3 80 4!^') Schwemefleisch ' ^ " A ^
Hirse . 4 AU b - Schöpfensleisch ' " " A ^
Knlurnz . 4 71 5 30 Händel pr. Stilck . ^ IX ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 68 Tauben » " I ^ ^
Linsen pr. Heftolit. 10 Heu pr. M.<Ctr. . 2 ^ ^
Erbsen » 10 Stroh . . . 2 b »
Fisolen . 10 Holz, hartes, pr. . . „ ^
Rindsschmalz Kilo — 90 Klafter «»" ^
Schweineschmalz» —68 — weiches, » ^ ^4^'
Speck, frisch, , - 64 Wein,roih.,100i>it, " " ^ 9 0 -
— geräuchert » —70 — weißer, » ^ ^ V ^ ^ .

landschaftliches Theater. ,„
H e i l t e sgerader Tag) : D i c K i n d s f r a u . (Novität.) " ^
Posse n,it Gesang in 3 Acten von Fr. Jell. — ^u,»

Millöcker. --

Angelomllleue Fremde.
An, 2<!. OK',bcr. ^„s.

Hotel Stadt Wien. Löwy, Ronzoni. Mebns nnd O"stl>'^!l<
leute, Wien. — Stocel, Reis. Vrünu. — S t o n M , ^<,s
mädchen, Linz. — Urbancic, Gutsbesitzer, Vil l ichlM. ""
Aprariu. Privat, Ungarn. ,<,<,< unb

Ho t t l E lefant . Metzger, Buchhalter; Töpfer, i M t " " ) « ,
T h m m a n n , Kauflente, Wien, — Slal ihsy. K a u f » " " " ' ^ „ „ ,
— Mül ler . Kaufmann, Reichcnburg. — Baldauf. « " ' l ^ , s .
nnd Prinzhofer, l . l . Ooerlieutenant, Graz. - itardo!".' , ^ ,
mann, Niofok. — Milautz Maria, Private, S t l lM^g t iec ,
— Summer, Privatier, Kirchschlag. — Kcrschch. A f, l.
Arnoldstcin. - Prcleönil, Pfarrer. N.nthal. - 3 ' ! " ^
Notar, Nasscnfnfj, — Kummer. Privatier, Laidach 'T' ^,^t>.
Pfarrer, Truste. — Schulze, Lloydbcantter, C""!""
— Hahn Maria, Kammerfrau, Fiume.

Hotel Äailischcr Hof. Voncina. Besitzer, Idria, Pri-
Gasthof Siidliahnhof. Dr. Rnmburg. Privatier, und ^ " ^ „ o -

vatier, Fiume. — Dr. Sterbenc. Dechant, H"sclb"ch^M«,
brat, Kfm., Zupanje. — Pristovseg und Wesjal, p "
Laibach. — Achbcrger, Hauptmann, Mostar. ,.«<,. ^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Weist. Privatier, Zap"»
Weisz und Gregoric, Privatiers, Neumarltl. ,Mlf. ^

Gasthof Sternwarte. Nrichta, l, l. Geometer, Radma"."""
Palic. Kaufm., Reifniz. — Iersan, Besitzer. M a u M ^ ^

Verstorbene. «
D e n 2 7. O l t 0 ber. Josef Egg, Zwängling,

Maierhofgasse 4, Brechdurchfall.
I m S p i t a l e : 72 g.,

D e n 25. O l t o b e r . Ialob Mes, Inwohner,
Marasmus. ^„llönieist"'

D e n 26. O l t 0 ber. Nikolaus Potoiml, V°" KDch'
60 I . . Urämie. — Matthäus Peternel, Arbeiter, 24 ^ ,
fellcntzilndnng.

Meteorologische Veobachtungenin^iV^

7 U. Mg. 740,02 s 8.2 ̂  ' N O T U w M ^ e w o ", ^
2 7 , 2 . N. 741.16 8.4 O. schwach bewö M

9 . Ab. 742,68 5,6 O. schwach benw" ^,^^
Trübe, unfreundlich, lalt; abends nach 6 U Y ^ heB

Regen. Das Tagesmittel der Wärme 7,4°, um l,»
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l t t ^ ^ -

«z ist .llckl jell«r i,r >ler tag, ' . ul«l «el ' l " " ^ " ^ d ' ^
sei man daher znr rechten Zeit vorsichtig, ^lle, "eU ' ^ „ g >'^
Nlnt nnd infolqc dessen an Hantau^schlag. « > " " „jchl " ^
Kopf und Brnst, Hämorrhoiden ?c. leiden, ' " ^ , ^ ^c"z
säumen, dnrch eine Reinigungscur, welche " " /" , crha> ^
pro Tag lojlet. ihreil Körper frisch und ^ " « 0 / ^ O i M
Man neh».e das hierzu beste Mittel : "pothcllr ^ h c"'
Schweize,pill.-n. erhältlich k Schachtel 70 lr. '» °' ( 86°^ .
und achte genau auf den Namen^ug R. ^ " " ^ - ^ ^ M !

! Fnr dic vielen Beweise der Thr,l'mh» c > ^ ^ , . s >
> der Kianlhcit und anlässlich des ^me^ " ^.M,> >
> theuren Lieblings, wie auch silr d»' ! " ) " " ' - „ , >
> spenden sprechen wir hiemit allen V">"""bteN, '̂ ^,^. ,
> den und Bekannten unseren herzinnige» " >
! L a i l , ach, 28. Oktober 188«- s

Die tranernde.. M ' ' " «

Ialob und (5-milie K W ' ^ j
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Course an der Wiener Börse vom 37. Oktober 1886. n-«dm°̂ el.cnC . r l ^
^ ' Geld N'ar»

„ , Etaats-Nnlehen.
^ ^ « ' - " " " '

^l!l,'l ?°/ ^laolelolc 2.'>« f l , !»»'- '.'!» kl,

' "^n tz^„..I"Ns!e! lW „ ! ,w^, l«! ,? l ,
><>«cl l°lc - ' '00 » l,̂ >» 251s>9 75

«"enttnscheme , , per S t . t.?— — -

vch t i r ^U!^°^ " " l l , steuersrr« . '14 20 1,4 40
^ «otenrente. ficile»sl«i , loaeoioo?«

"'^ m°^"nte 4°/„ . . . .103 70108 85.
,, N,7"N.e 5°/, . . . . NX 75 !.X'90
„ Q l . 5 v ^ " l . i l o s l . ö . W . S . l s ' 1 5 < , I ^ -
» k ' ^ " ' ^ r io r i tä len . . !»Ä'70I00',0
I ^"«'0bl.<Un„. Oftlahn)
' l!la« ' H vom I . 187« . 114 7» 115 « '

th«i«.N " . ? ' « " . ^ K10 sl. ö. W. 120 80 I I I '««

5»/ ^ ' " ° fl <l - M )
°»"M. . 10!»
./»u>ibls^ !C4 3«1<>4!»«

"° s i e t e n l ? , ' ^ l'avonische . 104 Ü0,0° s'0
^ "°Ul«!sch, Il>4's,010N'I0

Vt ld Waic
5s>/<> üemeser Vanat . . . .104 50 105 —
k°/„ ungarisch« 104 50105 2N

Andere öffentl. Nnlehen.
Dona>!'Mess.»i>osc 5«/„ loo sl. . H77si 11« 25

t lo. Anlcidc 1878, steucrsrel . >05'75 >0« —
Nnlcbcn d. klablgemelnbe Wien iU4 80io5-20
Nxlcvcn d, Ctndlgcmeinbc Wien

(p.ilbcr »rd Grid) . . . . 1»1 50 138 —
Prämicn 'Nü ldC l .b lgem.w i tn l«3 S0il4 —

Pfandbliefe
(slll 100 fi,)

«otencr, aUg, östelr,4>/,"/oVold. 124 25 l^4 7l
blo. in 50 „ „ 4 ' / , °/„ 100 - '01 -^
dto. in 50 , « 4°/ , , »» 5l> 9 7 ' -
No. Prämicn«Echuldve»schr.2«/<, I00l>oi0i —

Qest.Hypothettnbanl !Uj, 5>'/»"/o I«i«l>i0l7l>
Q>1>.'U!Ig. B«nl Vt l l . b°/„ . . I00'4«10(!70

Kto. „ <'/2°/o . 101 10 101b«
blo. „ 4"/„ . . W'L0 W4l>

Unss. alla. Votencrcdil'Ncticngcs.
>!, Pest in I . ,«.>>!» ve»l. .'.'/,-/<, —

Prior i täts.Obl igat ionen
«siir I!,0 f>.)

<i!i!alelh-Weslbahli i , Emission _ _ _ _ _
s,e»binaud«»3!oldl>ahn in k i l b « yg^y >,., _
i)lanz»A>,'jt<»^ahn — — — —
Valizijche «..<<> 5'ut»v>a-Bahn

Lm. IK81 A0U N, E . 4>/,"/o . 100'bUioo 75
Ocslcrr, Nold»rcs<dahn . . . 105 gy i<»S 50
Eicbcubüigrr — —! —-—

Ge>: Ware
Staalsbahn I . Vm<sfion . . —'— :oü—
Südbahn k 3 °/, . . . . . 15!»--15!,'?

« «^5»/, 12! —'^0 -—
Nnss.»galiz. Nahn 10)'—loo 50

Diverse llose
(P«l Vt lx l ) .

Lrcditlose 100 si 177^5 173 —
«llary'Lose 4« si <., .̂ 0 44 !i5
4°/„ DcnllU'Damplsch, I00st. . N??5>1«ls>
8ailachclPiämicn.«nleh,z«fi. »(,»5 2075
Ofcncr Vose 4U f! 45 ki, 4«—
Palffy'^se 40 fl 41?l, 42 -
Molhcn »reu,, öft. O«s. v. w st. 14 «0 14 8«
Mudol<«i'°le 10 ss ,8 75 i9 r»
Lalül.Lolc 4« «l 58 75 57 50
El.'Gciwii '.Lole 40 sl. . . . 5« 50 57'—
WalbslcM'^ose ^0 f l . . . »»— ?4 —
Wilidlschglah.Voft «0 sl. . . 45 7b 4<!ü5

»llnl.Nctien
(vcr Slücl).

Unglo-Oefteir. Äanl i!00 f l . . 108 1010» 5«
Baulverci», Wiener. il»0 sl. . w»— w« 10
Bdlnr,.«l!,sl..Qcft,2UUfl.S.40«/» r37'25 237 7',
llrbi,»«nst,s.Hanb.u.V. ittusl. z80l<!ü»uü0
ülct i l l 'aül, M g Una, ̂ lw j l . . «uz» 25 2»»'5<,
Tcposilcndaul, Allg,2W sl. . ,?8 —180-^
<t«l U!pl!:«Ges.,i<ttcl,clös!,5,u0ll. s,i»l'- c,38 -
Ho, 'thclcnb., öft.xonll.zls>'V„6. «5— — —
La.:dcll',, öst. ^0Usl. Ä.5u"/° <i- zia8!,»i?'»o
Oeflcrr.Uug. «anl , . . . 8ß4—865'—
Umondanl lluo si zi04l>»10'80
Verlehrebanl, AUg. 140 s,. . 15z hy 15450

Nntsrnehmnngen.
(per Stüll).

Mbrecht.Vahn ,an s,, Silber . —' —
NI<iilb.'Fi»m,.«ahn »oc< sl. Silb. >88—188-5"
«ussia.Tepl. !i!senb. »oafl.TM.
Uöhm. Norbbahü 150 fl . . >83 — 185 -

, Wcftbahn 80« fl, . . . »i!»—»70 —
Vuschtiehraber «iisl,, 5>«n f l . «Vl . 78» —784 —

« (!!t,«) ilNU fi. . 205—2UK —
Dbnnu » Dampfschissahrt» > Ges.

Oefterr, 5>0N fl. L M . . . . «?«'—381'—
DraU'ltis. <!i<at,.Db..><.)L00fI.V. —
Dur.Vodclit'achel li.»K. «nu f l ,S. —'—
Llisabelh'Vahn ltO« sl. LM , . ll4»5N«2 75,

„ Linz.Uiibwci« wo fl. . 214'«5«!4 50
, Vlzb.»Tii. lll.lt. i8?»^uufl.S. 204—2l»4 «5
Feidmands'isiordb. 1000 sl. 6 M . «»iu 2,!i3
sslanz'Ioses'^lahn wo sl. Silber 2!ii 80 2L2 L0
Fünflirchen»>l<iircsel«isb.2u^sl.S. — —
Gali,.«°rl«kubwlgn«.z»uo fl. ^H/i. 182 101»« 40
Ora»-«öflachclL,.ij.^0sl.ö.W. '—
Hahlcnbcrn'Eiftilbahn iou sl, . —'
jtaschaU'Oderl'. «tijenb. ̂ 0<j j l . S, 150 25 15075
l.'cmbclg'<izelnowih»Iassy Hisrn»

bahü'Ocselljch^l xu« fl. ö. W. «5 — 2«s »0
i!l°yb,öft.^ung,, Irieslüuull.i i^l, !5?2—574 -
Ol>>err. Norbweslb. i!0U sl. Sill», H7(, —170 «5

dlo. <Ul,ü) ^uo j l , Silber . ,is« 50170 —
Prag-Dujc: «tijeilb, 150 sl. Silb. — —
Ruboli'Dahn «ua sl. Silber . i » i — l ü i b v
EitbcnbUiacr «iseub. xuo sl. . — —
Staal«c>ic>!»ap!i ,̂<» j l , 0. W. . «43—»43 4!»

Füdbabn »0» f l . Silber , . .10« 4n los »u
3i!d'Nl!sd^.Vtrl>,»:»,2^0sI.llI!l. 1«3 ^5!<!3 ?5
Iheiß.Vahn «<>0 »l, ö, W. . . — - - — —
Tramwau-Ves. Vr . I70kl, ö. W. lu l »« «01 75

, Wr,. neu in» f l , 104 — >«4 l>0
Tran«vort»Vesellschaft 100 f l . . - —
Ung.'galiz. Visenb. «00 fl. Vilb«I74 75 175 >z
Nng. Norboftbabn «»0 fl, Silber l?» 75 173 «b
Una,We<lb.sMaab'Giaz)lt0Ufl,s. 171 5u!?< —

Inbnftrie.Actlen
(per Stück).

Egybi und Kinbberg, Hisen» und
Stahl-Inb. in Hicn 100 fl, . — — — —

Histnbahnw^'tiha, I. 8» sl,4U"/, — — — - -
„<ilbcmühl", Papivrf. u, A.«O. «2 - «2 5<»
2)ll'Nlan'OeseU,ch., öfterr.'alvine zt» — 28 »l.
Prag« <t,se»-Inb.'Gcs, ^on sl. , 186 - 1«« 50

Wottens-G.. Oeft. in W. 1(X» sl' — —
Irisailer llohlcn»,»<ses. 70 sl. . — — —-

Devisen
Deutsche Plätze ,125 «< 4«,
Bonbon 1»5 15>»5 4"
Pari« 49 3«. <» 4»»
Petersburg — — — -

Valuten.
Ducalen 5 »1 s, 9^
«U'Francs'Stiicke 988 ' 9 8».
Silber —— ̂ . ,
Deutsche Ne!ch»baninolen , . g^zz «,,^5,

Ein Vorstehhund verloren!
'nit } n Oktober verlor sich ein weisser,
liaarjpraunen Flecken versehener, kurz-
uichiP1/. '"'Melgrosser Vorstehhund mit
Ki \| r l e r R"«io, und trägt ein Hals-
l̂ohh ^arke. r)er Hund ist grgen gute

Hüci,se
Ung b e i l n H c r r » F r a n z K a l t e r ,

4ii2u. ""'acher, Judengasse, abzugeben oder
^ * M e n . (4468) 2—1

Ein Bäckerladen
5ammt Backstube
Sttaj. Orn Zugehör in einer der belebtesten
j|üp Von T"est (44» 1) 2—1

y w n Abreise preiswürdig zu verkaufen.
jfr »frag«: V l a B a r r l e r a veoohia
- l9» Trle«t.

MöbeT
Tiich"1^6 ß u t er l»allene Garnitur, Teppich,

' V'Ppel-CliifTonnier und ein Kinderbett
*»M8Ul* z u verkaufen:
1 Vk

a;There«ien-StrasBe Nr. 1,
^-<^Jjnks. (4472) 3 -1

Eine Cassierin
'Wen;'1?1 Rechnen gcülil ist, deutsch und

. l i c l ' gut spricht, (44«) 3-2
w Pif ein hiesiges MoäegescMft
Au sofort ausgenommen.

' U i f i ^ e ertheilt die Administration der
- ^ h e r Zeitung,.

hsverkauf.
?a<lbah *-*ttal bei Lalbaoh (gleichnamiger
;?*»elb6

 aViOn) w i r d e i n H a u s verkauft;
3 bn- 1 <? l l cbcnerdig 3 Zimmer, 2 Kü-
R ^ W peisekainrr.er, 3 grosse Keller,
IM irtlr"er U-?d Wirl«ge«chiist; in» I. Stocke:

111 Da) ^"CMCn ' 1 Speisekammer;
Lu^trii»! 2 Zi t l""^r, 1 Küche.
iiJtai ^ e

o
a r i Anton Koprlvnlkar in

^ ^ J ^ - (4434) 3 - 2

'We ili morto
Aüerheiligen-StriBzel
^ t o » . « in dor

^ r e i und im Caf6 des

^olfKirbisch |
^nmmtmw^ ' ; e a B P l a t g - (44r,y)3-ii

Agenten
welclie 1OÜ bis 150 «., ausser 30 fl. fixem
Gehalt, monatlich ehrlich verdienen wollen
(auch als Nebenbeschäftigung), werden von
einer grossen Fiibriksniederlagfi nur für
Provinzstädte aufgenommen. (4:I7H).H2

Oflerle nnb R. R. 1615 übernimmt das
Annoncen-Bureau J. lila Ji u t, Prag.

Filiale der k. k. prlv.

österr. Credit-Anstalt
für Handel und Gewerbe in Triest.

Gelder zur Verzinsung.
In Banknoten

4 Tage Kündigung 2llt I'rocont

. " r . - 8

Dio Zinsfiios-Krtnüsfiigiing tritt boi
allon im Umlauf bufindlichon, auf Unnk-
noton lautondon KinlagHbriofon vom
21., 25. Miirz, TUH\K lsi. April a, c , jo nach
don botreffonden KündigunirsfriBteri, in
K»«ft.

In Napoleons d'or
HOtiitfige Kü»diguii{r 21/« Procent
3monatlichc „ 2a/4

I.)i« Zinsfuss-Ermiissigung tritt boi
allon im Umlauf hufindlichon, auf Na-
poloons d'or lautondeu Einlagbbriofon
vom 16. April, 17. Juni, rosp. 17. Sop-
tembnr a. c. ab, jo nach den botroffondon
Kündigungsfristen, in Kraft.

Giro-Abtheilung
in Banknoten 2 Proc. Zinsen auf jodon

Botrag (546) 40
in Nupoleouß d'or ohno Zinsen.

Anweisungen
auf Wion. Prak', Post, Briinn, Troppau.
Lomborg, Fiuino sowi«« forner auf Agrarn,
Arad, Graz. McnuaniiHtiult, Innsbruck,
KI.'ig'.Mifurt, Luihavh, S-l^burg Hjmsonfrni.

Käufe und Verkäufe
vim Ocvison, Effncton aowi« Couporm-

ir.i'iiSHO '/, Proc. Provision.

Vorschüsse
auf Warrants, Con<litlon«n ;<< nach zu

trelTondom Ueborein-

gi'gon (^yditoröffnung in
London odor Paris
% Proc. PrnviHion für
3 S1oi);vto,

auf Effecten, 51/» Proc. Zinson por Jahr bis
zum Betrage von fl 1000,

uns hohuP1 I!«)triigo giftnäsa
sjuicit'üfr Vf-rci»il>arnng.

Depots zur Aufbewahrung.
Wertpapiere, Gold- und Silberinuiizon,

fromde Banknoten wonlon zur Aufbowah-
rung angonoiumon. Bedingnngon zu ver-
einbaren

•j.x.o«t am 17. März 188(i.

(4286-2) Nr. 7382.

M'amttmachii!^.
Voni k. t. Brzirtsgrrichtc Lmtsch lvird

bekmillt gcinacht, dass drm ,nit Arschlnss
des k. l, Landcs^l-richtcs Laibach vuin
l ^ . I ü n i I ^ l i . ' Z . 4222, w l 'M Vcr
schwcndllllg llilter Curatrl schellte,, I o
hailil Mezc aus Arod Enrr.-Nr. 8 Iosrj
Smolc von Unterloitsch als Curatur
bestellt wurden ist.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 29stc,l
Ailgllst 1«86.

Heu-u. Strohpressen.
Heu- und Strohpresse für

Pferdebetrieb,
stabil u. aufFabrrädern, mit noch grösserer

Leistung als die Heu-Handpre»se.

Patent-Heupresse für Handbetrieb SSS w V S S f a ^ i A T *•He"ÄUf

ferner alle Gattungen landwirtschaftliche Masohinen, wie: Hand-, Göpel- und
Dampfdresohmasohinen, Locomobllen, Putzmtthlen, Trlenrs, Malirebler,
Pflüge, Säemaschinen, Sohollenbreoher, ßohrotmiihlen, Mahlmühlen,
Häokaler, Rübenachneider e t c e t c , liefert in anerkannt ausgezeichneter Beschaffen-

heit und zu billigen Preisen

die k. k. priv. landw. Maschinenfabrik und Eisengiesserei
Huf herr & SchrailtZ, Wien, X., Erlachgasge 26.

===== Prospeclo gratis und franco. = = : (3993) 12—8
' "•""•••"""••'••••IIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

(4302-3) St- 18069-

Razglas.
Od c. kr. mest. del eg. okrajne sod-

nije v Ljubljani se nazuanja, da se je
zjipuSfini ÜrÄe in Pavla Seškarja iz
Iške Vasi imenoval kurntorjem ad
actum ffospofi Ivan Šešek v Ljubljani
ter sta mu biln vro^:ena tusodna orilokii
dne 1. avgusta 1886, St. 13 927.

C kr. inest, «leleg. okrajna sodnija
v Ljubljani dn« 27. septembra 188G.

(3907-3) Nr. 5562.

Bekanntmachung.
Der diesgcrichtliche Mristbotsvcrthri-

lnnasbescheid vom 20. August 1886. Zahl
4866 wurde dem unbekannt wo befind-
lichen' Execute» Mathias spehar von
Sabetih zu Handen des Curators ac,
-lcium Peter Pcrse von Tschernembl
zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am

19. September 1886.

(4445-1) ^Nr. 72057

Vom k.t. Bezirksgerichte Gotisch« wird
lnemit die unbekannt wo abwesende Anna
Tome vou Semeuice (Bezirk Lettiua in
Ungar») erinnert:

Es sei die an dieselbe lautende dies-
acrichtliche Erledigung vom 10.Inl i1886,
^ l)376, brtressend den execlltiven Ver-
kauf' der im Orundbuchc «oi,i. XXV,
lul 3432 :ul Herrschaft Gottschee. vor-
kommende» Realität des Anton Scherzer
von Sürgern deui derselbeu unter einem
bestellten Curator :ul nslum Herrn Jo-
hann Erker in Gotlschee zur weitern Ver-
fügung zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am
24. September 1886,

(4448—1) Nr. 7205.

Erinnerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee wird

dem Georg L i p o v i c von Gehak, un-
bekannten Aufenthaltes, erinnert:

Es sei das in seiner Streitsache gegen
Theresia Hndolin und Anton Turk als
Vormünder der mj. Anton Hudolin'schen
Erben (dnrch Dr. Munda) über die Klage
li6 ps»««. 13. September 1877. Z. 7945,
pew. 370 fl. 28 kr. s. A. erfwssene bies-
gerichtliche Urtheil vom 31. Dezember
1885, Z. 11594, dem für den Kläger
bestellten Curator aä aclum Florian
Toinitsch von Gottschee zngestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am
25. August 1886.

(4287—3) Nr. 8111.

Bekanntmachung.
Den unbekannten Martin Scbeuik-

schen Erben von Unterloitsch llnd den»
unbekannt wo befindlichen Johann Sta-
ringer von Luitsch ist über die Klage des
Johann Fabjancic aus Uuterloitsch pcto.
Ane"krnnung der Verjährung der sür die^
sclbcu auf der Realität Gnmdbiichscin-
läge Nr. 20 der Catastralgememde Unter-
loitsch haftenden Forderung per 62 fl.
1 kr. nnd der darauf einverleibten Rechte
aus dem Urtheile vom 9. Oktober 1850,
Z. 5229. Herr Carl Puppis aus Loitsch
zum Curator :id lu-lum bestellt uud die
Tagsahuug z»r Verhandlung über obige
Klage ddto. 22. September 1886, Z. 8111,
ans den

5. November 1 8 8 6 .

vormittags 9 Uhr. hiera/richts anberaumt

worden. ^ .^,, ^ ,
K. k. Bezirksgericht Lmtsch. am ^5steu

September 1886.


